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Vorwort  

Dieses Dokument  wurde vom Arbeitsausschuss KU-AK7  �Ressourcenschutz und  umweltvertragliche Produkt- 

und  Prozessgestaltung� im DIN-Normenausschuss Koordinierungsstelle Umweltschutz (KU) erarbeitet.  

Technische Spezifikationen sind nicht Bestandteil des Deutschen Normenwerks. 

Eine Technische Spezifikation ist das Ergebnis einer Normungsarbeit,  das wegen bestimmter Vorbehalte zum 

Inhalt  oder wegen des gegenuber einer Norm abweichenden Aufstellungsverfahrens von DIN noch nicht als  

Norm herausgegeben wird. 

Erfahrungen mit  dieser Technischen Spezifikation sind erbeten: 

� vorzugsweise als  Datei per E-Mail  an  KU@din.de in Form einer Tabelle.  Die Vorlage dieser Tabelle  kann  im 

Internet unter www.din.de/stellungnahme  abgerufen werden; 

� oder in Papierform an  die Koordinierungsstelle Umweltschutz (KU), Am  DIN-Platz,  Burggrafenstr. 6,  10787 

Berlin. 

Es wird auf  die Moglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte beruhren kon-
nen.  DIN ist nicht dafur verantwortlich, einige oder alle  diesbezuglichen Patentrechte zu identifizieren. 

Aktuelle  Informationen zu diesem Dokument  konnen  uber die Internetseiten von DIN (www.din.de) durch eine 

Suche nach  der Dokumentennummer aufgerufen werden. 
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Einleitung 

Die Wiederverwendung leistet einen wichtigen  Beitrag  zur Abfallvermeidung und  Ressourcenschonung. Sie 

wird daher nicht nur in der europaischen Abfallrahmenrichtlinie  (2008/98/EG) adressiert, sondern auch  in 

diversen nationalen  Gesetzen aufgegriffen. Die europaische Abfallrahmenrichtlinie  gibt  eine Prioritatenreihen-
folge vor, wonach die Abfallvermeidung an  oberster Stelle  steht.  Außerdem verpflichtet die Richtlinie,  dass die 

Mitgliedstaaten  Maßnahmen  zur Forderung der Wiederverwendung im Rahmen ihrer Programme zur Abfall-
vermeidung ergreifen und  Daten uber die Wiederverwendung zu ubermitteln haben.  

Das deutsche Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) setzt die Abfallhierarchie aus  der europaischen Abfall-
rahmenrichtlinie national  um.  Im  Kreislaufwirtschaftsgesetz § 6  bildet  die Vermeidung die erste Stufe  

der funf-stufigen Abfallhierarchie, gefolgt  von der Vorbereitung zur Wiederverwendung, dem Recycling, 

der sonstigen Verwertung und  der Beseitigung,  siehe Bild 1.  Auf Grundlage  der europaischen Abfallrah-
menrichtlinie, Artikel 29,  sowie des Kreislaufwirtschaftsgesetzes, § 33,  wurde auch  in Deutschland ein 

Abfallvermeidungsprogramm erstellt,  welches im Jahr 2013 verabschiedet wurde. Im  Jahr 2019 wurde 

das Abfallvermeidungsprogramm erstmals uberpruft  und  die Fortschreibung des Abfallvermeidungspro-
grammes im Januar 2021 veroffentlicht.  Die Fortschreibung fokussierte sich auf  konkrete Abfallstrome  

wie  beispielsweise Einwegprodukte,  Verpackungen, Lebensmittel, Elektrogerate und  Bekleidung  sowie auf  

Vermeidungsansatze  und  -konzepte  fur die offentliche Beschaffung, der Reparatur/Wiederverwendung und  

der Forderung von Produkt-Dienstleistungs-Systemen. Fur jeden Abfallstrom  und  Vermeidungsansatz wurden 

daruber hinaus konkrete Handlungsansatze aufgezeigt. 

Bild 1�  Abfallhierarchie  des KrWG  

Mit  der Verabschiedung des Deutschen Ressourceneffizienzprogramms (ProgRess) hat  Deutschland im 

Februar 2012 Ziele, Leitideen und  Handlungsansatze zum Schutz  der naturlichen Ressourcen festgelegt.  

Ubergreifendes Ziel des Deutschen Ressourceneffizienzprogramms ist es, naturliche Ressourcen nachhaltiger  

zu nutzen  und  fur kunftige  Generationen zu sichern. Das Programm formuliert konkrete Maßnahmen  zur 

Steigerung der Ressourceneffizienz entlang  der gesamten Wertschopfungskette,  von der Rohstoffgewinnung 

uber Produktgestaltung,  Produktion und  Konsum  bis zur Kreislaufwirtschaft.  Dazu gehoren auch  Maßnahmen  

zur Abfallvermeidung.  Die Bundesregierung ist verpflichtet,  dem Deutschen Bundestag  alle  vier Jahre 

uber die Entwicklung  der Ressourceneffizienz in Deutschland zu berichten und  das Ressourceneffizienz-
programm fortzuschreiben. Dies erfolgte erstmals am  2.Marz 2016 mit  ProgRess II und  am  17. Juni 2020 

wurde mit  ProgRess III  die zweite Fortschreibung vom Bundeskabinett  verabschiedet. In  ProgRess III  greift 

Maßnahme50  auf,  dass Marktakteure  bei der Setzung  von Qualitatsstandards fur Prufung,  Reinigung  und  

Reparatur  unterstutzt  werden sollen.  Diese sollen  sich uberregionale und  moglichst bundeseinheitliche 

Qualitatsstandards fur die Aufbereitungsschritte der Prufung,  Reinigung  und  eventuellen  Reparatur  von 

Gebraucht-  beziehungsweise Altprodukten  eigenverantwortlich schaffen. 
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Mit  diesem Leitfaden wird ein Dokument  vorgelegt,  das auf  Grundlage  des aktuellen  Standes  der betriebli-
chen Praxis, der gesetzlichen Regelungen  sowie von Erkenntnissen aus  Forschung und  kommunalen  Bedarfs-
lagen/Notwendigkeiten  (Vorgaben, Kennzahlen)  als  Leitfaden vor allem  gewerblichen Anwendern beim pro-
fessionellen Aufbau  und  der Optimierung  ihres Wiederverwendungsunternehmens unterstutzen soll.  Uber-
blicksartig  werden die beschriebenen Prozesse in Bild A.1,  Bild A.2  und Bild A.3  in AnhangA  in drei Stufen  

Ubernahme, Wiederaufbereitung und  Vermarktung dargestellt.  

ANMERKUNG1 Im  Bereich der Wiederverwendung von Gegenstanden sind viele Begriffe im Umlauf,  die zum Teil unzu-

treffend, beliebig  oder unscharf verwendet werden. Dieses Dokument  soll  dazu beitragen,  eine einheitliche und eindeutige 

Anwendung der Begriffe zu ermoglichen, um  einerseits den gesetzlichen Begriffsanwendungen gerecht zu werden, aber 

auch,  um  eine klare Abgrenzung zu Bereichen außerhalb  der Wiederverwendung, wie  bspw.  dem Recycling zu erreichen. 

Im  Folgenden werden alle  relevanten, unter Praktikern  der Wiederverwendung verwendeten Begriffe aufgenommen, for-

mell  definiert und soweit notwendig, praxisgerecht und z. T. anhand  von Beispielen erlautert.  Da im KrWG und im Gesetz 

uber das Inverkehrbringen, die Rucknahme  und die umweltvertragliche Entsorgung  von Elektro- und Elektronikgeraten 

(ElektroG) Begriffsdefinitionen vorgenommen werden, wird soweit moglich auf  diese, bzw.  auf  die Definitionen der ent-

sprechenden Europaischen Rahmenrichtlinien oder weiterer relevanter Normen und Definitionen zuruckgegriffen, um  

Transparenz und Nachvollziehbarkeit herzustellen. 

ANMERKUNG2 Fur potenziell wiederverwendbare Dinge wird in diesem Dokument  durchgehend der Begriff �Gegen-

stand�  verwendet,  weil dadurch vermieden wird, vordefinierte oder missverstandliche Begriffe zu verwenden, die bereits 

eine bestimmte Objekteigenschaft beschreiben, wie  es bspw.  bei den Begriffen �Produkt�,  �Ware�,  �Gerat�  �Bauelement�  

der Fall  ware. In  gleicher Weise wird �Stoff�  und �Material�  verwendet.  Diese Begriffe werden dann  verwendet, wenn die 

Begrifflichkeit bzw.  Objekteigenschaft im Text ausdrucklich  gemeint  ist.  Gleiches gilt  fur Teile von Gegenstanden, die hier 

als  �Komponenten�  bezeichnet werden. Gleichfalls werden �Baugruppen�  und �Bauteile�  in dieser Nomenklatur  als  �Kom-

ponenten�  bzw.  �Teile von Komponenten�  bezeichnet.  
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1  Anwendungsbereich 

Dieses Dokument  gibt  eine Hilfestellung fur Unternehmen und  Institutionen,  die Wiederverwendung bzw.  Vor-
bereitung zur Wiederverwendung betreiben oder betreiben wollen.  Es richtet sich insbesondere an  Unterneh-
men und  Institutionen  sowie offentlich-rechtliche Entsorgungstrager. 

Der Leitfaden berucksichtigt  unter anderem folgende Produktgruppen: 

�  Elektrogerate (braune  Ware, weiße  Ware, ITK-Technik, Haushaltskleingerate, usw.); 

�  Mobel;  

�  Textilien; 

�  Hausrat (Bucher, Tontrager, Spiele,  Gartenzubehor usw.); 

�  Sportgerate (inklusive Fahrrader). 

Gesetzlich geregelte Gewahrleistung und  vom Hersteller freiwillig ausgesprochene Garantie sind nicht Teil die-
ses Leitfadens. 

2  Normative  Verweisungen 

Es gibt  keine normativen Verweisungen in diesem Dokument.  

3  Begriffe  

Fur die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Begriffe. 

DIN und DKE  stellen terminologische Datenbanken  fur die Verwendung in der Normung unter den folgenden 

Adressen bereit: 

�  DIN-TERMinologieportal: verfugbar unter https://www.din.de/go/din-term  

�  DKE-IEV: verfugbar unter https://www.dke.de/DKE-IEV  

ISO  und IEC stellen terminologische Datenbanken  fur die Verwendung in der Normung unter den folgenden 

Adressen bereit: 

�  ISO  Online  Browsing Platform: verfugbar unter https://www.iso.org/obp  

�  IEC Electropedia: verfugbar unter https://www.electropedia.org/  

3.1  Gesetzlich  geregelte Begriffe  

3.1.1  

Vermeidung  

jede Maßnahme,  die ergriffen wird, bevor ein Stoff, Material  oder Erzeugnis zu Abfall  geworden ist,  und  dazu 

dient,  die Abfallmenge,  die schadlichen Auswirkungen  des Abfalls  auf  Menschen und  Umwelt  oder den Gehalt  

an  schadlichen  Stoffen in Materialien und  Erzeugnissen zu verringern 

Anmerkung 1  zum Begriff: Hierzu zahlen  insbesondere die anlageninterne  Kreislauffuhrung  von Stoffen, die abfallarme  

Produktgestaltung,  die Wiederverwendung von Erzeugnissen oder die Verlangerung  ihrer Lebensdauer sowie ein Kon-

sumverhalten, das auf  den Erwerb von abfall-  und schadstoffarmen Produkten sowie die Nutzung  von Mehrwegverpa-

ckungen  gerichtet ist.  

[QUELLE: KrWG, § 3,  Abs. 20]  
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3.1.2  

Wiederverwendung 

jedes Verfahren, bei  dem Erzeugnisse oder Bestandteile, die keine Abfalle  sind, wieder fur denselben Zweck 

verwendet werden, fur den sie ursprunglich bestimmt  waren 

Anmerkung 1  zum Begriff: Im  Gegensatz zu KrWG § 3,  Abs. 21 wird in diesem Dokument  nicht von �Erzeugnisse� oder 

�Bestandteile�  gesprochen, sondern es werden in dieser Nomenklatur  die Begriffe �Gegenstande�  und �Komponenten�  

verwendet. 

[QUELLE: KrWG, § 3,  Abs. 21,  modifiziert: Anmerkung 1  zum Begriff wurde erganzt]  

3.1.3  

Vorbereitung  zur  Wiederverwendung 

VzW 

jedes Verwertungsverfahren der Prufung,  Reinigung  oder Reparatur, bei  dem Erzeugnisse oder Bestandteile 

von Erzeugnissen, die zu Abfallen  geworden sind, so vorbereitet werden, dass sie ohne weitere Vorbehandlung 

wieder fur denselben Zweck  verwendet werden konnen,  fur den sie ursprunglich bestimmt  waren 

Anmerkung 1  zum Begriff: Im  Gegensatz zu KrWG § 3,  Abs. 24 wird in diesem Dokument  nicht von �Erzeugnisse� oder 

�Bestandteile  von Erzeugnissen� gesprochen, sondern es werden in dieser Nomenklatur  die Begriffe �Gegenstande� und 

�Komponenten�  verwendet.  

Anmerkung 2  zum Begriff: Die VzW ist dann  erforderlich, wenn unzweifelhaft ein Gegenstand zu Abfall  geworden ist.  

Die Prozesse der Ausschleusung aus  dem Abfallstrom,  die eine Vorbereitung  zur  Wiederverwendung  durchfuhren, bedeuten 

einen organisatorischen Unterschied im Vergleich zur Wiederverwendung. 

[QUELLE: KrWG, § 3,  Abs. 24,  modifiziert: Anmerkung 1  und  2 zum Begriff wurden erganzt]  

3.1.4  

Abfall  

alle  Stoffe oder Gegenstande, derer sich ihr Besitzer entledigt,  entledigen  will  oder entledigen  muss 

Anmerkung 1  zum Begriff: Abfalle  zur Verwertung sind Abfalle,  die verwertet werden; Abfalle,  die nicht verwertet wer-

den, sind Abfalle  zur Beseitigung.  

Anmerkung 2  zum Begriff: Im  Gegensatz zu KrWG § 3,  Abs. 1  wird in diesem Dokument  die Nomenklatur  der Begriff 

�Gegenstande�  erweitert auf  �Gegenstande  und/oder Komponenten�.  

[QUELLE: KrWG § 3,  Abs. 1,  modifiziert: Anmerkung 1  und  2 zum Begriff wurden erganzt]  

3.1.5  

Verwertung  

jedes Verfahren, als  dessen Hauptergebnis die Abfalle  innerhalb der Anlage  oder in der weiteren Wirtschaft 

einem sinnvollen  Zweck zugefuhrt werden, indem sie entweder andere Materialien ersetzen, die sonst zur 

Erfullung  einer bestimmten Funktion verwendet worden waren, oder indem die Abfalle  so vorbereitet werden, 

dass sie diese Funktion erfullen  

Anmerkung 1  zum Begriff: KrWG, Anlage 2,  enthalt  eine nicht abschließende Liste von Verwertungsverfahren. 

Anmerkung 2  zum Begriff: Der Begriff �Verwertung�  beinhaltet  die stoffliche, energetische und  sonstige Verwertung. 

[QUELLE: KrWG § 3,  Abs. 23,  modifiziert: Anmerkung 1  und 2 zum Begriff wurden erganzt]  
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3.1.6  

Altgerät 

Elektroaltgerät  

Elektronikaltgerät  

Elektro-  und  Elektronikgerate,  die Abfall  im Sinne des § 3  Absatz 1  Satz 1  des Kreislaufwirtschaftsgesetzes sind, 

einschließlich aller  Bauteile,  Unterbaugruppen  und  Verbrauchsmaterialien, die zum Zeitpunkt  des Eintritts  der 

Abfalleigenschaft  Teil des Altgerates sind 

[QUELLE: ElektroG, § 3,  Abs. 3]  

3.2  Nicht  gesetzlich geregelte Begriffe  

ANMERKUNG Im  Kontext  der Wiederverwendung finden unterschiedliche Begriffe Verwendung, die z. T. gesetzlich 

nicht oder fur die betriebliche Praxis unzureichend gefasst sind und  in einigen Fallen  unscharf gegeneinander abgegrenzt 

sind. In  3.2 wird daher eine Reihe relevanter Begriffe aufgenommen und  soweit moglich, formell und  erganzend  erlautert 

bzw.  beschrieben, um  eine klare Abgrenzung zu erreichen, aber auch  Uberschneidungen und Schnittstellen  zu anderen 

Begriffen zu klaren. Sicherlich sind dabei gewisse Grenzen gesetzt,  da im deutschen Sprachbereich gelegentlich  andere 

Begriffsbedeutungen als  im englischen Sprachbereich verstanden werden, dem einige der Begriffe entstammen.  

3.2.1  

Stoff  

chemische Elemente und  ihre Verbindungen in naturlicher Form oder gewonnen durch ein Herstellungsverfah-
ren, einschließlich der zur Wahrung  der Produktstabilitat  notwendigen Zusatzstoffe und  der durch das ange-
wandte  Verfahren bedingten Verunreinigungen, aber mit  Ausnahme von Losemitteln, die von dem Stoff ohne 

Beeintrachtigung  seiner Stabilitat  und  ohne Anderung seiner Zusammensetzung abgetrennt werden konnen  

Anmerkung 1  zum Begriff: Auch das Kreislaufwirtschaftsgesetz verwendet in § 3,  Abs. 1  den Begriff Stoffe, die zu Abfal-

len  werden. Eine Definition wird jedoch nicht festgelegt.  

Anmerkung 2  zum Begriff: In  dieser Nomenklatur  wird der Begriff �Stoff�  so verwendetet,  dass Stoffe bei der Wieder-

verwendung entstehen und andere Fraktionen und Zusammensetzungen bilden  als  die in 3.2.1. 

[QUELLE: GHS:2017, Kapitel 1.2,  modifiziert: Anmerkung 1  und  2 zum Begriff wurden erganzt]  

3.2.2  

Produkt  

nicht defekte oder defekte physische Gebrauchssache, die im Wirtschaftsraum existiert und  gehandelt  wird 

und  kein  Abfall  ist 

3.2.3  

Gegenstand 

vollstandiges oder fast vollstandiges Produkt,  mit  oder ohne Defekt,  das den Status  �Abfall�  haben  kann  

3.2.4  

Komponente 

Teilstuck  eines Produktes, mit  oder ohne Defekt,  das den Status  �Abfall�  haben  kann  

3.2.5  

Hersteller
jede naturliche oder juristische Person, die ein Produkt herstellt bzw.  entwickeln  oder herstellen lasst  und  

dieses Produkt unter ihrem eigenen Namen oder ihrer eigenen Marke unabhangig  von der Verkaufsmethode 

vermarktet 

Anmerkung 1  zum Begriff: Herstellerdefinition in Bezug  auf  Elektrogerate siehe ElektroG § 3  Absatz 9.  
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3.2.6  

Refurbishment  

industrieller Prozess, bei dem ein gebrauchtes Produkt wieder in  einen zufriedenstellenden Betriebszustand 

versetzt wird 

3.2.7  

Remanufacturing  

Aufarbeitung  

industrieller Prozess, bei dem aus  gebrauchten  Produkten oder gebrauchten Teilen ein Produkt entsteht,  an  

dem mindestens eine Anderung erfolgt,  die die Sicherheit, die ursprungliche Leistung, den Zweck  oder die Art 

des Produkts beeinflusst  

Anmerkung 1  zum Begriff: Das durch den Aufarbeitungsprozess entstandene  Produkt wird beim Inverkehrbringen als  

neues Produkt betrachtet,  siehe EU  Blue  Guide fur weitere Informationen. 

Anmerkung 2  zum Begriff: Bei der Instandsetzung  handelt  es sich um  ein ahnliches Konzept  wie die Aufarbeitung; hier-

bei werden jedoch keine Anderungen vorgenommen, die die Sicherheit, die ursprungliche Leistung, den Zweck  oder die 

Art des Produkts beeinflussen. Sie wird von DINEN45553:2020-11 nicht abgedeckt.  

[QUELLE: DINCLC/TR45550:2021-04, 4.3.1, modifiziert: der englische Begriff �Remanufacturing�  wurde als  

Vorzugsbenennung erganzt.]  

3.2.8  

Instandsetzung 

Instandhaltung nach  Fehlzustandserkennung mit  der Absicht,  eine Einheit in den funktionsfahigen Zustand zu 

versetzen 

[QUELLE: DINEN60300-3-16:2009-04, 3.1.2] 

3.2.9  

Modernisierung  

Anderung oder Verbesserung des Objekts  unter Berucksichtigung  technologischer Fortschritte, um  neue oder 

geanderte Anforderungen zu erfullen  

[QUELLE: DINEN13306:2018-02, 7.8] 

3.2.10  

Generalüberholung  

manuelles  Verfahren, bei dem ein Produkt umfangreich inspiziert wird und  vorsorglich verschleißintensive 

Komponenten ersetzt und  alle  feststellbaren Mangel  repariert werden, so dass es sich in einem Zustand befin-
det,  der dem eines neu  hergestellten Produkts entspricht 

Anmerkung 1  zum Begriff: Die Aufarbeitung wird meistens vom Hersteller oder einer Fachwerkstatt  durchgefuhrt. Fur 

aufgearbeitete  Produkte gilt  die gesetzliche Gewahrleitung. Haufig wird sie auf  1 Jahr reduziert. Zusatzlich  konnen  Garan-

tien  fur das Produkt oder bestimmte Komponenten gewahrt  werden. Großere Neuerungen und Weiterentwicklungen  wer-

den nicht eingebaut  (siehe 3.2.7, Anmerkung 1  zum Begriff). 

3.2.11  

Upgrading  

Technisches Upcycling 

Aufarbeitung  eines gebrauchten Produkts mit  dem Ziel, eine hohere technische Leistungsfahigkeit zu erzielen, 

dass fur den gleichen Zweck  verwendet werden soll  
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3.2.12  

Funktionstüchtigkeit  

Zustand eines Gegenstands oder einer Komponente, in dem er mindestens die wesentlichen definierten Funk-
tionen fehlerfrei erbringt 

3.2.13  

Reparatur  

Wiederherstellung der Funktionstuchtigkeit eines Gegenstands oder einer Komponente 

3.2.14  

Ersatzteil  

Teile, die dazu bestimmt  sind, beschadigte, verschlissene oder fehlende Teile zu ersetzen 

[QUELLE: DIN24420-1:1976-09, 4.1, modifiziert: �(z. B.  auch  Einzelteile genannt),  Gruppen (z. B.  auch  Bau-
gruppen  und  Teilegruppen genannt)  oder vollstandige  Erzeugnisse� gestrichen] 

3.2.15  

CSR, en: Corporate Social  Responsability  

gesellschaftliche Unternehmensverantwortung 

Verantwortung  einer Organisation  fur die Auswirkungen  ihrer Entscheidungen und  Aktivitaten auf  die Gesell-
schaft und  die Umwelt  durch transparentes und  ethisches Verhalten, das 

�  zur nachhaltigen  Entwicklung,  Gesundheit und  Gemeinwohl eingeschlossen, beitragt;  

�  die Erwartungen  der Anspruchsgruppen berucksichtigt; 

�  anwendbares Recht einhalt  und  im Einklang  mit  internationalen  Verhaltensstandards steht; und  

�  in der gesamten Organisation  integriert ist  und  in ihren Beziehungen gelebt  wird 

Anmerkung 1  zum Begriff: Aktivitaten umfassen Produkte, Dienstleistungen und Prozesse. 

Anmerkung 2  zum Begriff: Mit  Beziehungen sind solche gemeint,  die im Zusammenhang mit  den Aktivitaten der Orga-

nisation  innerhalb ihres Einflussbereichs entstehen. 

[QUELLE: DINEN ISO26000:2021-04, 2.18, modifiziert: �Unternehmens�(-verantwortung)  erganzt]  

4  Prozesse der  Wiederverwendung 

4.1  Rechtlicher Kontext 

4.1.1  Allgemeines 

Die Wiederverwendung kann  in unterschiedliche Ablaufschritte  gegliedert werden, die je nach Art  und  

Beschaffenheit eines potenziell wiederverwendbaren Gegenstandes/Komponente bzw.  einer Abfallei-
genschaft (Vorbereitung zur Wiederverwendung), umfangreicher und  detaillierter ausfallen  konnen.  Im  

Folgenden werden einzelne Prozessschritte, Entscheidungsoptionen sowie betrieblich/organisatorische 

Schnittstellen  beschrieben, die fur die Praxis im Wiederverwendungsbetrieb relevant sind. Die beschriebenen 

Ablaufe beziehen sich auf  die in der Ablaufgrafik  dargestellten  Aspekte. Bei der textlichen  Beschreibung 

wird jeweils der Prozessschritt benannt,  seine Notwendigkeit hergeleitet und  Rahmenbedingungen der 

betrieblichen  Umsetzung aufgefuhrt. 

Die Ablaufgrafik  (siehe Bild A.1  bis Bild A.3)  gibt  zusammenfassend einen Uberblick uber alle  relevanten Pro-
zessschritte, Entscheidungsaspekte und  Ablaufe unabhangig  von Ihrer zeitlichen und  ortlichen Anbindung.  In  

dem Ablaufschema ist der rechtliche Kontext  grau  hinterlegt,  die technischen Ablaufe hier sind den technischen 

Ablaufen bei einer Reparatur  gleich. 
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4.1.2  Hintergrundinformationen  zum  rechtlichen Kontext 

In  diesem Dokument  erstreckt sich der rechtliche Kontext  auf  die Wiederverwendung und  die Vorbereitung 

zur Wiederverwendung. Im  ersten Fall  werden die gebrauchten Gegenstande und  Komponenten weiterhin als  

Produkte betrachtet.  Im  zweiten Fall  sind Gegenstande und  Komponenten bereits zu Abfall  geworden. 

Trotz des unterschiedlichen rechtlichen Status  der Gegenstande und  Komponenten bleibt  die technische Hand-
habung  zur Aufarbeitung  im Wesentlichen gleich, so dass bei der Beschreibung der Handhabung  keine Unter-
schiede erwahnt  werden mussen, die sich evtl. auf  den rechtlichen Kontext  beziehen konnten. Kommt das  im 

Einzelfall  doch vor, wird explizit darauf eingegangen. Aufgrund des unterschiedlichen rechtlichen Status  der 

Gegenstande und  Komponenten ergeben sich jedoch Unterschiede in Dokumentation,  Prufung  und  Vermark-
tung,  die in nachfolgenden Unterabschnitten erlautert werden. 

Gemaß  dem Leitfaden fur die Umsetzung der Produktvorschriften der EU2022 (�Blue  Guide� 2022/C 247/01) 

wird ein Produkt auf  dem EU-Markt  in Verkehr gebracht,  wenn es dort erstmalig  bereitgestellt  wird und muss 

zum Zeitpunkt  des Inverkehrbringens den geltenden Harmonisierungsrechtsvorschriften der Union entspre-
chen. 

Die Konformitatsbewertung  eines Produkts muss bestimmte Anforderungen wie Produktsicherheit, Produkt-
leistungsfahigkeit und  weitere produktbezogene rechtliche Anforderungen erfullen,  die kontinuierlich erfasst 

und  dokumentiert werden. Bei Elektrogeraten waren dies beispielsweise auch  Niederspannungs-, Elektroma-
gnetische Vertraglichkeit  (EMV)-, RoHS-, Gasgeraterichtlinie, ErP-Verordnungen. Technische Normen werden 

oft verwendet, um  die rechtlichen Anforderungen weiter zu prazisieren, und  sind rechtsverbindlich, wenn rele-
vante  Gesetze auf  die betreffende Norm Bezug  nehmen. Die CE-Kennzeichnung ist z. B.  ein wesentlicher Hin-
weis darauf, dass das jeweilige Produkt den einzuhaltenden EU-Rechtsvorschriften entspricht.  

Aufgrund der Produkthaftung sollten bei der Aufarbeitung von elektr(on)ischen Geraten Gegenstande und  

Komponenten nicht verandert werden. Bei einem Schadenfall muss geklart werden, ob  die Reparatur  den Scha-
den verursacht hat  oder der Schaden aus  der technischen Konstruktion  des Gegenstandes/der Komponente 

heraus entstanden  ist.  

Produkte, die (z. B.  nach  Auftreten eines Fehlers) instandgesetzt oder ausgetauscht  worden sind, ohne dass 

ihre ursprungliche Leistung, Verwendung oder Bauart  verandert worden ist,  werden nicht als  neue Produkte 

im Sinne der Harmonisierungsrechtsvorschriften der EU  angesehen. 

Ein  Produkt,  an  dem nach  seiner Inbetriebnahme  wesentliche Veranderungen  oder Uberarbeitungen  mit  dem 

Ziel der Modifizierung seiner ursprunglichen Leistung, Verwendung oder Bauart  vorgenommen worden sind, 

die sich wesentlich auf  die Einhaltung  der Harmonisierungsrechtsvorschriften der Union auswirken, muss als  

neues Produkt angesehen werden. 

Wird die ursprungliche Leistung eines Produkts geandert (im Rahmen des im Entwurfsstadium  festgelegten 

vorgesehenen Verwendungszwecks und  Leistungsbereichs sowie der vorgesehenen Instandhaltung),  weil die 

zu seiner Reparatur  verwendeten Ersatzteile bedingt  durch den technischen Fortschritt eine bessere Leistung 

erbringen, wird dieses Produkt nicht als  neu  gemaß  den Harmonisierungsrechtsvorschriften der Union erach-
tet.  

Softwareaktualisierungen  oder -reparaturen konnen  Instandhaltungsarbeiten  gleichgesetzt werden, sofern sie 

ein bereits auf  dem Markt  befindliches Produkt nicht so verandern, dass die Konformitat  mit  den geltenden 

Anforderungen beeintrachtigt  werden kann.  

Weitere gesetzliche Vorgaben zur Produkthaftung sind zu finden in der EU-Richtlinie 85/374/EWG, die 

Deutschland im Produkthaftungsgesetz (ProdHaftG) geregelt sind. 
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Handlungsempfehlungen für  die  Aufarbeiter  

� Erhalt der Produktkonformitat  des Produktes durch die Verwendung der Spezifikation des Herstellers 

fur entsprechende Ersatzteile. 

� Ausreichender Versicherungsschutz fur den Aufarbeitungsbetrieb fur Schaden  aus  der Produkthaftung 

sollte sichergestellt sein. 

4.2  Übernahme 

Die Ubernahme von potenziell wiederverwendbaren Gegenstanden/Komponenten kann  aus  mehreren unter-
schiedlichen Quellen  erfolgen, die jeweils unterschiedliche Transport- und  Lagerungsaspekte umfassen kon-
nen.  

Gegenstande und  Komponenten konnen  angeliefert oder abgeholt  werden, wenn sie fur eine Wiederverwen-
dung  aufgearbeitet  werden sollen.  Diese konnen  beispielsweise aus  dem Ankauf,  der Einzelspende/Sachspen-
densammlung,  der Containersammlung  bzw.  der Entrumplung/Beraumung  oder Sperrmullsammlung,  ange-
lieferten Gegenstanden von Privatpersonen und  Gewerbe bzw.  der gewerblichen oder kommunalen  Sammlung  

oder Abholung  stammen,  sowie z. T. dem Abfallregime unterliegen. Die Art  der Ubernahme richtet sich nach  

diesen Aspekten und wendet die entsprechenden obligatorischen und/oder notwendigen Prozessschritte an.  

Mit  der Entgegennahme  bei Anlieferung bzw.  Abholung  geht  das Eigentum  am  Gegenstand an  den Betrieb  

uber1.  Wird ein Entledigungswille  vom Letztbesitzer geaußert,  fallt  der Gegenstand unter das Abfallregime 

(Vorbereitung zur Wiederverwendung). Ansonsten wird der Gegenstand weiterhin als  Produkt angesehen 

(Wiederverwendung), siehe KrWG§3,  Abs. 1 bis 3.  Diese Information ist am  Ende des Aufarbeitungsprozesses 

notwendig, um  bei einem/einer aus  dem Abfall  stammenden Gegenstand/Komponente den Status  �Abfall�  in 

den Status  �Produkt� andern zu konnen  und  damit  Gegenstande/Komponenten aus  dem Abfallregime wieder 

in den Wirtschaftskreislauf einzufuhren. Mit  diesem Status  ist im Informationsmanagement  jeder Gegenstand 

oder jede Komponente so fruh wie moglich zu kennzeichnen. 

Bei Anlieferung von Sammelcontainern  ist  große Vorsicht geboten, wenn diese geoffnet werden, da Gegen-
stande dem Mitarbeiter entgegenfallen  konnen  und  eine Verletzungsgefahr gegeben  ist.  Beim Entladen  der 

Container bzw.  der Fahrzeuge muss der Inhalt  beurteilt  und  die Abfall-  oder Produkteigenschaft zugewiesen 

werden. Hierbei ist eine Klassifikation  moglich, bei  der entschieden werden muss, welche Gegenstande/Kom-
ponenten einer Wiederverwendung zugefuhrt werden sollen  und welche nicht.  Entsprechend mussen diese 

in Behaltnisse sortiert, wenn das nicht geht,  an  verschiedene Lagerstellen abgelegt  werden. Dabei muss die 

im nachsten Abschnitt  beschriebene Informationsverarbeitung durchgefuhrt werden (Informationsmanage-
ment).  

Die Abholung  ist insbesondere dann  sinnvoll,  wenn es sich um  große oder sperrige Gegenstande handelt,  (z. B.  

Waschmaschinen, Mobel),  der Abbau  des Gegenstandes besondere Sorgfalt erfordert oder spezielles Wissen 

benotigt  wird oder ein erfolgreicher spaterer Wiederaufbau  nur durch den Abbau  vor Ort  sichergestellt wer-
den kann.  Der Transport muss so schonend wie moglich erfolgen, damit  kein  (neuer) Schaden eintritt  oder ver-
großert  wird. Zum schonenden Transport eignen sich Transporthilfen sowie Damm-  und  Schutzstoffe/-mat-
ten. In  einem großeren Fahrzeug muss dafur gesorgt werden, dass die Gegenstande/Komponenten gut  gesi-
chert sind und  auf  der Ladeflache nicht  verrutschen. Haufig  werden Gitterboxen,  Paletten  oder andere geeig-
nete Transportbehalter verwendet, damit  ein einfaches Lagern und  Transportieren bzw.  Rangieren moglich ist 

(Gabelstapler,  �Ameise�  usw.).  Besser sind Transportbehaltnisse,  die ein schonendes Lagern, Transportieren 

zum Aufarbeitungsarbeitsplatz  und  zuruck  zum Auslieferungslager sicherstellen, ohne weitere Umlagerungen  

und  Arbeitsgange  zum Umpacken  vornehmen zu mussen; Dabei sollte neuen  Verpackungs- und  Transportmog-

1 Das BGB  legt  in § 929 ff fest,  dass der Eigentumer die Sache dem Erwerber ubergibt und beide einig sind, dass das 

Eigentum  an  der beweglichen Sache auf  den Erwerber ubergeht.  Diese Vorschrift trifft hierbei nicht,  da es keinen 

Erwerber gibt,  sondern einen �Empfanger�, der die bewegliche Sache entweder nicht erworben hat  oder zur Ruck-

nahme  verpflichtet ist.  BGB  § 929 ff ist hierauf nicht anwendbar.  
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lichkeiten (Formen, Vorrichtungen und  Halterungen, Materialien) der Vorrang vor Gitterboxen und  Containern 

eingeraumt  werden. 

Mit  der Ubernahme konnen  die ersten Maßnahmen  erfolgen. Elektrogerate sollten in Gitterboxen schonend 

gelagert  werden. Die Elektrogerate, die sich fur die Wiederverwendung oder Vorbereitung zur Wiederverwen-
dung  eignen, mussen separiert, auf  Sicherheit getestet,  auf  Funktion uberpruft,  gereinigt und  gekennzeich-
net  werden. Bucher sollten auf  Wertigkeit z. B.  uber das Internet gepruft,  ausgezeichnet und  in den Verkauf 

gebracht  werden. Mobel  sollten mit  Eingangsdatum  versehen werden. Hausrat (Tontrager, Spiele,  Gartenzu-
behor  usw.),  Sportartikel  usw.  sollten gereinigt und  mit  Eingangsdatum  versehen werden. Fahrrader sollten 

gereinigt und  auf  Verkehrssicherheit gepruft  und  z. B.  bei  gegebener Verkehrssicherheit wieder in den Verkauf 

gebracht  werden. Die Erfassung aller  Produkte erfolgt im internen Informationsmanagement.  

Wenn große Gegenstande/Komponenten angeliefert werden, muss darauf geachtet werden, dass zusammen-
gehorig angelieferte Gegenstande mit  ihrem Zubehor oder Zusatzteilen auch  zusammen ubernommen werden. 

Gleiches gilt  bei einer Abholung.  Hier muss gepruft werden, ob  ein Umpacken,  weiteres Demontieren zur bes-
seren Handhabung  oder Verwendung von anderen geeigneteren Verpackungen (Tuten,  Plastikkorbe, Kartons, 

usw.)  notwendig ist.  Sind Massenwaren angeliefert bzw.  abgeholt  worden, muss gepruft werden, ob diese fur 

die weitere Handhabung  in kleinere Einheiten aufgeteilt  oder umgepackt  werden sollen.  

4.3  Registrierung  und Erfassung  (Kennzeichnung) 

4.3.1  Allgemeines 

Die Registrierung und  Erfassung von Gegenstanden und  Komponenten erfolgt bei deren Eingang  ins Unter-
nehmen und  dient dem Nachverfolgen des Gegenstandes bzw.  der Komponente im Unternehmen. Das ermog-
licht  eine Dokumentation  uber die vom Gegenstand/von der Komponente durchlaufenen Prozesse. Alle  Gegen-
stande werden mengenmaßig  (kg  und  Stuck)  erfasst.  

Bevor die Gegenstande/Komponenten in geeignete Transportbehaltnisse  verstaut werden, muss eine Kenn-
zeichnung an  jedem einzelnen Gegenstand/jeder einzelnen Komponente vorgenommen werden. 

4.3.2  Sichtprüfung  

Die aus  der Vorsichtung ubrig gebliebenen  Gegenstande und  Komponenten aller  Produktgruppen  werden dann  

einer genaueren optischen Uberprufung  unterzogen, um  Fehler, Beschadigungen  oder Unvollstandigkeiten zu 

identifizieren. 

Um die Unterscheidung zu vereinfachen, konnen  an  den Gegenstanden und  Komponenten zusatzliche Farb-
markierungen angebracht  werden, z. B.:  

� Grun   Aufarbeitung  soll  in jedem Fall  durchgefuhrt  werden; 

� Gelb   es ist fraglich, ob  ein Gegenstand aufgearbeitet  oder Komponenten gewonnen werden sollen; 

� Rot   der Gegenstand oder die Komponente ist fur die Verwertung freigegeben. 

Gegenstande oder Komponenten, bei denen es offensichtlich ist,  dass eine (Vorbereitung zur) Wiederverwen-
dung  nicht sinnvoll  moglich ist,  werden der Verwertung zugefuhrt.  Dies trifft beispielsweise zu, wenn anhand  

des optischen Zustands erkennbar  ist,  dass eine unwirtschaftliche Aufarbeitung durchzufuhren ware oder rele-
vante  Zerstorungen  vorliegen. Hier ist die Erfahrung der Mitarbeiter besonders gefragt,  da manche zerstort  

aussehenden Gegenstande durch einfache Handgriffe und  (kostengunstige) Ersatzteile wieder funktionsfahig 

gemacht  werden konnen.  

Eine Kennzeichnung sollte auch  bei Gegenstanden/Komponenten erfolgen, die nicht aufgearbeitet  werden und  

von vornherein verwertet werden sollen,  also  auch  nicht als  Ersatzteilspender in Frage kommen.  Diese Doku-
mentation  ist wichtig,  um  die notwendigen behordlichen und  statistischen Angaben  korrekt nachweisen zu 
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konnen.  Diese Kennzeichnung darf vom betriebsinternen Format abweichen, wenn Gegenstande und  Kompo-
nenten nur gezahlt  oder gewogen werden. 

4.3.3  Kennzeichnung 

Die eindeutige Kennzeichnung der Gegenstande/Komponenten ermoglicht im Verlauf der weiteren Bearbei-
tung,  die notwendigen Informationen zu dem Gegenstand/der Komponente und  seiner Aufarbeitung elektro-
nisch und/oder auf  einem Laufzettel zu erfassen. Damit  ist es moglich, ein Gegenstand/eine Komponente im 

Aufarbeitungsprozess zu verfolgen und  den Lagerbestand dynamisch zu verwalten. 

Eine betriebsinterne Kennzeichnung sollte auf  jedem Gegenstand oder jeder Komponente angebracht  wer-
den, der im Laufe des Aufarbeitungsprozesses auch  einzeln bearbeitet werden sollte. Der Aufarbeitungsbe-
trieb versieht jeden fur die (Vorbereitung zur) Wiederverwendung vorgesehenen Gegenstand oder Kompo-
nente mit  einer Kennzeichnung, z. B.  mit  einer eigenen Seriennummer oder einer anderen Kennzeichnung, die 

den Gegenstand eindeutig identifiziert. 

Jedes Unternehmen wird diese Kennzeichnung unterschiedlich erzeugen; kleinere Unternehmen verwenden 

dafur in der Regel  eine Tabellenkalkulation  oder eine Datenbank,  großere Unternehmen verwenden meis-
tens ein Warenwirtschaftssystem. Im  einfachsten Fall  handelt  es sich um  eine fortlaufende Nummer, die jedem 

Gegenstand zugewiesen wird, wenn es im Wareneingang erfasst wird. Allerdings kann  eine Identifikation  so 

weit ausgebaut  werden, dass sie einem �sprechenden Schlussel�  entspricht.  Wenn ein Aufarbeitungsbetrieb 

vollkommen  verschiedene Gegenstande aufarbeitet,  wie  z. B.  weiße  Ware, IT- und  HiFi-Gerate, Mobel  und  Klei-
dung,  kann  eine langere Ziffern-/Zeichenkette verwendet werden, um  Gruppen von Gegenstanden zu unter-
scheiden, je Gruppe die Art  des Gegenstandes und  eventuell  die Modelle.  Dazu werden einzelne Zeichenblocke  

gebildet,  die 

�  die Art des Gegenstandes spezifizieren (Branche, Produktart,  Modell),  

�  eine laufende Nummer nutzt,  die fur jedes Modell  die einzelnen Gerate eindeutig kennzeichnet,  

�  Angaben  zum Eingangsdatum  enthalten,  

�  die Information enthalt,  ob  der Gegenstand dem Abfall-  oder Produktbereich entstammt.  

Der Aufbau  einer Identifikationsnummer konnte demzufolge so aussehen: 

�  2 Stellen:  Branche » nn  » 02 » IT-Technik; 

�  2 Stellen:  Produktart » nn  » 30 » Notebooks; 

�  3 Stellen:  Modell  » nnn  » 158 » Modell  eines Herstellers; 

�  5 Stellen:  lfd. Nr. » nnnnn  » 10594 » lfd. Nr.; 

�  6 Stellen:  Datum  » JJMMTT » 201030 » 30.10.2020; 

�  1 Stelle: Wirtschaftskennzeichen » x  » A  (Abfall)  oder P (Produkt). 

In  diesem Beispiel ergibt das 19 Stellen,  mit  denen ein Gegenstand oder Komponente identifiziert werden kann.  

Diese Nummer kann  als  Klartext  �02-30-158-10594-201030-P�, Strichcode oder QR-Code auf  einem Aufkleber  

oder Anhanger aufgedruckt und  an  den Gegenstand/die Komponente angeklebt  oder angehangt  werden. 

Die Definition der verschiedenen Kodierungen mussen vorher festgelegt werden und  sollten moglichst einfach 

und  erweiterbar sein. Damit  ist es moglich, einen Gegenstand nicht nur im Aufarbeitungsprozess zu verfolgen, 

sondern bei der spateren Lagerung auch  herauszufinden, wie viel  von einem gleichen Gegenstand vorhan-
den ist.  Schon bei der Lagerung von aufgearbeiteten  Gegenstanden muss die Moglichkeit vorhanden sein, zu 
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